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Liebe Faschingsfreunde,

das Faschingskomitee begrüßt Sie in der Glonntal-
gemeinde Petershausen im nördlichen Landkreis 
Dachau sehr herzlich. Wir sehen es als aktiver 
Faschingsverein als unsere Aufgabe das Brauchtum des 
Faschings zu erhalten und zu pflegen.
Durch unsere Veranstaltungen -Faschingszug, 
Faschingstreiben und Kinderfasching – möchten wir 
mit Spaß und Freude ein bisschen Abwechslung und 
Gemeinschaftssinn in den Alltag von vieler 
Mitbürgerinnen und Mitbürger bringen.  
Zwar feiern wir in dieser Saison noch kein Jubiläum, 
doch sind wir bemüht, Ihnen die Gelegenheit zu geben, 
schlechte Laune und Sorgen beiseite zu legen. Es darf 
gelacht, geschunkelt und getanzt werden. Die Masken 
dürfen wieder aus dem Keller geholt werden.

  „„FFaasscchhiinngg  iisstt  ddiiee  ZZeeiitt,,  iinn  ddeerr  ddeerr  HHuummoorr  eerrnnsstt  mmaacchhtt““

Wir möchten auch in diesem Jahr die Gelegenheit 
nutzen, uns bei allen Helfern im Vorder- und 
Hintergrund, Sponsoren und 
Mitwirkenden für ihr 
unermüdliches Engagement, zu 
bedanken.
Ohne deren Unterstützung 
wäre dieses Event gar nicht 
möglich.

Und damit wünschen wir 
Ihnen mit unseren Vorstands-
kollegen viel Spaß an der 
Freud  in der 5. Jahreszeit

Ihr Gottfried Stempfl & Stefan 
Fischer
1. und 2. Präsident
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Grußwort zum Fasching 2018

Liebe Närrinnen und Narren,
herzlich willkommen Neujecken und Gäste,

endlich  Fasching.  Endlich  mal  das  ganz  und 
gar nicht  ernst  gemeinte Wort. Endlich Humor 
und  echte  Narrenfreiheit.  Endlich  zeigen  Sie 
alle  mal  Ihr  wahres  Gesicht  ­  als  Starship  Trooper,  Hexe  oder 
Prinzenpaar.  Letztes  Jahr  hatte  ich  mir  ja  zu  große  Ohren 
angeklebt.  Da  hat  uns  dann  keiner  mehr  erkannt  und  es  lief  das 
Gerücht,  wir  hätten  uns  verdrückt.  Weit  gefehlt  –  inkognito  ganz 
mittendrin  ist  es  eben  noch  viel  schöner.  Und  an  Fasching  ist  es 
auch  ziemlich Wurst,  ob  man  sich  und  den  Nächsten  dann  noch 
erkennt.  Hauptsache  großer  Spaß  und  grenzenlose  Freude.  Das 
bei uns  in Petershausen das Vergnügen nie aus dem Ruder  läuft, 
zeichnet  uns  als  originale  Narren  aus.  Ob  Umzug,  Hydranten­, 
Faschings­ oder Kinderball – hier hat die ganze Familie ihren Platz 
und Spaß. Und ganz  allein  bleibt  hier  eh  niemand  lange. Also  sei 
wie es sich gehört,  die Narretei  ist  hiermit angeordnet. Gesetz sei 
nun die Unterhaltung. Narren waltet Eures Amtes.

Herzliche Grüße 

Marcel Fath

1. Bürgermeister
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Nikolaus, Nikolaus 
komm doch zu uns 
nach Peters´haus. 
Bring mal einen großen 
Sack, damit ein jedes 
Kind was hat! Dann 
griagst a an Glühwein 
und derfst auf unserem 
schönen Christkindl­
markt bleim! Wennst 
nochmal kimmst mit am 
Sackerl kloa, dann 
brauchst nimma 
kemma in unsa Gmoa!
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Glonntalrabe

Unsere Gmoa griagt jetzt boid a neis 
„GEMEINDEBLATT“. Des Gmoabladdl hoaßt 
dann „BÜRGERJOURNAL“. Wia soi i des denn 
jetzt auf bayrisch übersetzten?
Für des „BÜRGER“ gab´s ja „BIAGA“ so wia 
Biagamoasta. Und des „JOURNAL“ wäre dann 
a „DOGBIACHE“ (TAGEBUCH). Des kann man 
dann am Dog aber wahrscheins ned auf´d 
Nacht lesen. Des gibt’s boid 6x im Jahr mit fui 
neie Spoitn, moderne Kritzlereien und an haufa 
Bloz für de Gschäfta zum neischreim um des 
bunte Gmoatreibn zum herzoang.
Ma miast auf de Termine no besser aufpassen. 
Weil sonst is da Faschingsumzug erst wieda im 
März drin und alle ruafa o was eigentlich los is 

und ob mir bisse durchanad san. Oder war des Absicht vo da 
Gmoa, das ma vo de 7000 Biaga ned so fui sehen tut? Und weil ma 
scho bei de Biacha san…unser Biacharei hat sich a was neis eifoin 
lassen. De überleng nämlich ernsthaft über a „ONLINE AUSLEIHE“
nach. Im bayrischen hoaßt des Online „LEITUNG“ oder 
„SPINNAWEM“ (Netz).
Da kanttens dann glei mit da Telekom verhandeln wenn´s schnoi 
san, weil de schiaßn grod munter in der ganzen Gmoa LEITUNGEN 
oder SPINNAWEM unterirdisch durch die Gegend. Da kannt ma de 
Biacha glei mitschiaßn und de kemma dann voi „ONLINE“ bei de 
Leid o. De Biaga miastn sich dann draussen a nimma so ferchten. 
Weil de leihn sich ganz fui Krimis aus und dann hättens a koan 
Schiss mehr wenn´s ned vor Tür geh miasstn. De „HOMEPAGE“ vo 
da Gmoa soi a „überarbeitet“ wern.
Vielleicht find ma auf da „DAHOAMSEITN“ dann a moi wos ma 
suacht….Praktisch war´s scho. Bei da jetzigen Aufteilung suacht 
ma sich da scho oft an Woif oder an Woipadinger. Und dafür 
braucht ma scho länger wia ma sich Vorstellen konn. 
Hauptsach es riat sich wos in da Gmoa. Mit oder ohne bayrisch, 
aber mir was liaba mit.

Macht's as guad
Euer Glonntalrabe
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Bauland zu verkaufen

Exclusives Baugrundstück in ganz ordentlichem Maß zu verkaufen.
Inmitten der schönen Ortschaft Petershausen liegt dieses verwunschene, 
schmucke Grundstück. Das Baugebiet war bereits bebaut und ist somit 
voll (na ja, fast) erschlossen. Bauplan liegt vor und der Baubeginn könnte 
sofort sein. Könnte…
Vorzugsweise an Zuagroaßte zu vergeben, da diese mit der zentralen 
Wasserversorgung des Ortes noch nicht vertraut sind. 
Quellwasseranschluß wäre hier bevorzugt einzusetzen.
Anfragen und Zuschriften bitte über die angegebene Emailadresse. 
Wir werden diese zeitnah per Frischwasser­Flaschenpost versenden.

Kaufpreis dieses einmaligen Objektes: 
Häschtäck:bitteGmoaanWasseranschlußdamitdesHäuslendlichausgepacktwerdenkann:Häschtäck
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Induktiver Daniel Düsentrieb

Bei der Nachbarin lief der nagelneue Herd nicht. Hilferufend wand 
sich diese an Erich und der war natürlich gleich zur Stelle und 
überprüfte erst einmal ob es an der Uhr lag. 
Manchmal musste diese erst eingestellt 
werden damit alles benutzt werden kann. 
Es funktionierte aber trotzdem nix. Strom 
war richtig angeschlossen, Topf auf dem 
Herd, Wasser drin aber nichts ging. Eine 
ganze Stunde suchte, prüfte und rätselte 
er schon. Tausend Fragezeichen hingen 
über dem mittlerweile schon rauchendem 
Kopf. Dann war es aber plötzlich ganz 
einfach. Die Besitzer hatten nämlich die alten Platten gegen ein 
hochmodernes Induktionskochfeld ausgetauscht aber die Töpfe 
dazu nicht ersetzt. Und mit dem guten alten Eisentopf klappte es 
dann wie am Schnürchen mit dem Wasser kochen.
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Ihr habts 
"Unsere" 
vergessen!

Anmerkung der Redaktion:
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Man fragt sich 
schon wie man 
so kaputt sein 
kann nach so 
einem schlecht 
eingeschenkten 
Bier!

Eheäcker:

Damit es keine 
Missverständnisse 
gibt wird hier sogar 
dem Wasser 

gesagt wo es lang 
geht.
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Handybruch

Wenn Mann bzw. Rhein so mit dem Auto rumkurvt sollte das Dach 
als Ablagefläche eher nicht benutzt werden. Erst liegt da noch alles 
ganz ordentlich, solange halt das Auto stillsteht. Sobald es sich 
aber in Bewegung setzt und Fahrt aufnimmt tanzen die Mäuse­ äh 
die Sachen auf dem Dach Tango. In diesem Fall ein Handy. Dies 

flog wie eine Rakete vom Dach und prallte mit 
überhöhter Geschwindigkeit und mit völligem 
Zerfall auf der Straße auf.
Wir haben uns überlegt, ob er in Zukunft evtl. 
einen Magneten an sein Handy anbringen 
sollte. Auf dem Stoffdach seines Cabrios 
würde dies aber wenig Sinn machen. Eine 
Alternative wäre natürlich der Transport des 
Gerätes IM Fahrzeug; aber das ist ja schon 
fast zu einfach….
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Ein Traum
Petershausen....... Endlose Weiten...... Wir schreiben das Jahr 2070........
Endlose Weiten.... das war einmal. Petershausen ist von Neubausiedlungen und 
Industriegebieten dicht umgeben. Dazwischen die beiden Obdachlosen­Ghettos 
Kollbach und Asbach.

Es ging halt plötzlich einfach damals nach dem Klimawandel 2050, als alle 
Bäume erfroren sind. Da hatte man auf einmal genug Platz zum Bauen, ohne 
Wald. Früher war es schwerer. Man sagt, sie hätten sogar einmal einen ganzen 
Berg abgetragen, nur um ein Industriegebiet zu errichten, aber das ist 
wahrscheinlich erfunden.

Es ist der 11.11., 40.000 Petershausener, davon 30.000 Afrikaner säumen die 
Straßenränder und warten auf den Faschingszug. Endlich schwebt das 
Führungsfahrzeug der Polizei heran. Dahinter der im Jahre 2010 erbaute 
historische Faschingswagen des Komitees, eine lustige Dampflock. Unmittelbar 
dahinter das Schlußfahrzeug der Feuerwehr.

Die Dampflock wird gelenkt vom FKP­Vorstand Ibrahim Stempfl, dem vierten 
Präsidenten aus der  Stempfl­Sippe. Ibrahim hat seinem Opa Gottfried dem 
Zweiten auf dem Sterbebett versprochen, die Tradition des Faschings mit allen 
Mitteln aufrecht zu erhalten und so sitzt er nun alleine auf dem einzigen 
Faschingswagen.  

Eigentlich gut, daß die Dauer des Faschings auf den 11.11. gekürzt wurde (die 
Regierung hatte  damals weniger Arbeitslose und eine niedrigere Inflation sowie 
die Kürzung des Soli dafür versprochen), da ist da nicht so viel Aufwand bei der 
Organisation, sinniert Stempfl vor sich hin und weicht geschickt einem der 
großen Schlaglöcher der Bahnhofsstraße aus.

Da man sich immer noch nicht auf die ersten Details der Ortskernsanierung 
festgelegt hat und auch mit den Anliegern bisher keine Einigung erzielt werden 
konnte, waren die Schlaglöcher in dieser Zeit ziemlich zahlreich und vor allem 
tief.

In der Entfernung taucht jetzt 
schon der Kreisverkehr auf. 
Hoffentlich komm ich da rum 
überlegt Ibrahim. Seit sie vor 10 
Jahren den Kreisverkehr noch 
kleiner gemacht haben, ist das 
nicht mehr so einfach. Und er 
muss dreimal rangieren, bis er die 
Lok wieder auf den Rückweg 
Richtung Pertrichplatz gebracht 
hat.
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Die Leute am Straßenrand jubeln ihm stumm zu. Immerhin sind wieder 
Zuschauer da, nachdem es verboten wurde Faschingszeichen zu verkaufen, um 
aufbrausende Unruhen zahlungsunwilliger Besucher im Keim zu ersticken.

„Bald haben wir es bis zur Mehrzweckhalle geschafft“, denkt Stempfl und 
erschrickt, weil es plötzlich geblitzt hat. Mist. Das neue Verkehrszeichen, das die 
Geschwindigkeit jetzt hier wegen der Eisdiele auf 1 km/h begrenzt, hatte er ganz 
übersehen. Und das Fahrzeug der privaten Bundesverkehrsüberwachung gleich 
dahinter auch. Das wird wieder was kosten, ärgert sich der Präsident und muss 
sich auch noch gefallen lassen, dass die Polizeibeamtin auf dem Beifahrersitz 
des Fahrzeugs vor ihm sich umdreht, ihn streng anblickt und mahnend den 
rotlackierten Zeigefinger vor ihrem Gesichtsschleier erhebt.

Weiter geht’s am Rathaus vorbei. Die letzten Dachziegel sind dort schon lange 
runtergefallen, damals, als das große Verkehrsflugzeug in weniger als 100 
Metern Höhe drüberflog. „Wer hätte schon gedacht, dass sie die dritte Startbahn 
so weit westlich bauen“, denkt Stempfl. Der Gitterzaun rundrum steht aber noch. 
Der alternde Bürgermeister Dominik Fath hat verfügt, dass dieser erhalten bleibt. 
Erstens ist er ein guter Schutz gegen Einbrecher und zweitens hätte das auch 
seinem Vater gefallen, der den Zaun 2017 errichten ließ.

Plötzlich ein lautes Hupkonzert. „Ach“, denkt Ibrahim, „jetzt war ich doch so in 
Gedanken, dass ich ganz übersehen habe, dass wir uns der Schule nähern und 
man nun 80 km/h fahren darf. Was sich die wohl dabei gedacht haben. Das 
Polizeifahrzeug ist schon so weit voraus, dass man es gar nicht mehr sieht. 
Trotzdem brauchen die von der Feuerwehr nicht so gschert hupen hinter mir, 
bloß weil ich mal nicht gleich schneller gefahren bin“, ärgert er sich. „Am besten 
ich stelle die Lok gleich hier ab, an der Halle kriegt man normalerweise nie einen 
Parkplatz.“

Gesagt getan. Beschwingten Schrittes durchquert Ibrahim die leere 
Mehrzweckhalle. „Kann sich vielleicht jetzt schon keiner den einen Euro Eintritt in 
die Halle mehr leisten, weil niemand da ist? Weiter können wir mit dem Preis 
aber wirklich nicht runtergehen, sonst zahlen wir am Ende noch drauf.“
Ibrahim setzt sich auf den Rand der Bühne, wo sonst die Musiker sind, holt seine 
Mundharmonika raus und beginnt zu spielen. Das bekannte Lied von Ennio 
Morricone aus dem Italo­Western, ähm, wie hieß der doch gleich......?

!!KREISCH!!

Plötzlich zerreißt ein markerschütternder Schrei die Stille in der Halle..........

…...... und Gottfried Stempfl der Zweite sitzt kerzengerade aufrecht in seinem 
Bett am Westring. Seine Christine tupft ihm mit dem Taschentuch  kalten 
Schweiß von der Stirn. Wortlos starrt er in die Dunkelheit des Schlafzimmers. 
Schrecklich, sagt er sich gruselnd zu Christine, so einen fürchterlichen Albtraum 
habe ich schon lange nicht mehr gehabt.
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Naturbad am Westring?
Petershausen ist nicht 
gerade gesegnet mit 
Attraktionen – im 
positiven Sinne 
natürlich. Schauen wir 
uns mal dieses Foto an. 
Was sehen wir? Eine 
vergammelte Baustelle 
auf der sich das 
Wasser staut. Man sieht 
auch deutlich wie der 
Umweltgedanke mit 
Füßen getreten wird. 
Plastik aller Orten. Die 
FZ ruft die Leser auf 
hier geeignete 
Vorschläge zu 

unterbreiten wie man die Mißstände beheben kann.
Natürlich denkt man sofort an Vierkirchen, wo man in vorbildlicher 
Manier gezeigt hat, wie man ein Naturbad wunderbar angelegt hat 
und das auch von den Bürgern gern genutzt 
wird. Sicher könnte man sofort einwenden, 
dass das Bad viel zu klein sei. Nun gut. Da 
muss man etwas kreativer sein. Wie wäre es 
mit dem ersten Säuglingsbad in Deutschland? 
Die Eltern könnten vom Rand jederzeit ihren 
Liebling am Schlafittchen packen und vor dem 
Ertrinken retten.
Man könnte natürlich auch an eine Fischzucht 
denken. Forelle kommt eher nicht in Frage da 
kein fließendes Wasser da ist. Aber vielleicht 
so einen Koi einsetzen. Er heißt Gin Rin 
Ochiba Shigure und kostet schlappe 475,­€. 
Da ist die Mehrwertsteuer schon inclusive. 
Nachteil ist, dass es mit einer 
Maibaumbewachung nicht getan ist. Der 
braucht Personenschutz rund um die Uhr. 

Eine andere Idee wäre es im Winter eine Eislauffläche für Haustiere 
einzurichten. Da tanzen dann die Mäuse und die Katzen müssen 
erst einmal sehen wie sie ihre Lieblingsspeise erwischen. 
Oder den Teich als Notlöschwasserspeicher an die Gemeinde 
vermieten. Da ist natürlich – das wissen wir alle, nicht viel zu holen.
Weitere, ernst gemeinte Vorschläge bitte an die FZ senden. 
Vielen Dank.



17

Obdachlosencontainer in Kollbach

Die Cabriosiedlung meint dazu: nur her damit.

Man ist hier sozial und barmherzig, aber auch realistisch und  marktwirtschaftlich 
orientiert. Daher erwägt man die Stiftung und ggf. auch den Betrieb eines Kiosks 
mit Spielautomat. Praktischerweise mobil.
Ein Anhängerverleih ist in der Cabriosiedlung vorhanden, der Betreiber zeigt sich 
hier auch nicht abgeneigt, bei entsprechender Gewinnbeteiligung versteht sich.
Getränke könnten vom (Name zensiert) bezogen werden, und wenn nicht, tätens 
solche aus Dosen vom Discounter auch. Am besten wärs natürlich, die 
abgelaufenen Waren werden gespendet nach dem Muster der Tafeln.
Die Öffnungszeiten werden flexibel gestaltet, Obdachlose haben den ganzen Tag 
Zeit.
Der Anhänger wird einfach vor den Containern aufgestellt und wenns Geld aus ist 
wieder abtransportiert und in einer landwirtschaftlichen Halle sicher untergestellt 
bis zum nächsten Einsatz.
Saufen auf Kredit ist nicht, trotzdem ist Spaß und bunte Unterhaltung sicher 
garantiert.
„Jeder täte irgendwie von so einer Einrichtung profitieren und besonders toll finde 
ich“, meint Cabriobesitzer Matze B. In einem Interview mit der FZ, „dass uns der 
Bürgermeister mit seiner Ankündigung im Gemeindeblatt, in den Unterkünften 
Rauchen und Alkohol streng zu verbieten, direkt in die Karten spielt.
Lieb von ihm.“
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Wer war dabei?

Erich hat Uschi am Aschermittwoch freudestrahlend berichtet dass das FKP beim 
Kammerberger Faschingsumzug ein 20l­Bierfass gewonnen hat.
Er hat aber leider, vermutlich aufgrund des übermäßigen Getränkekonsumes, 
vergessen, dass Uschi beim Zug dabei war und bei der Preisverleihung neben 
ihm saß.
Sie war schließlich Taxifahrer für die nicht mehr fahrtauglichen FKP­Mitglieder 
und brachte alle wieder heil nach Hause.
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Bahnhofstraße 5
85238 Petershausen

Tel.: 08137/2944

Schrobenhausener Straße 5
86551 Aichach

Tel.: 08251/826789

Feuerwehrübung 

...in Lindach, das ist weit außerhalb. 
Da kann man spritzen, was die Schläuche hergeben. Dachte man 
sich. Die Schläuche gaben es her und die neue Pumpe mit ihrer 
verstärkten Pumpleistung auch. Wer hätte aber gedacht, dass die 
Wasserleitungen zum Linderbauern schon so morsch sind, dass sie 
in sich zusammenfallen, wenn sie vom Sog der großartigen 
Pumpe praktisch ausgezuzelt 
werden?

Der Dank der Leute vom 
Westring, die eine gefühlte 
Ewigkeit auf dem 
Trockenen saßen, war 
ihnen gewiss.
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Die neuen 
sanitären Anlagen 
des Sportheimes:

Steig' aufs 
Podest, er hängt 
tiefer als du 
denkst.

Wer ist der der Typ, der es 
wagt mit solch einer 

archaischen Keule zu drohen?

Wieviel Energie 
enthält diese Frucht?
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Auch an die entlegensten Ortsteile hat der Eigenbetrieb der 
Gemeinde bei der Zustellung ihrer Briefe gedacht! 
Damit 's auch wirklich schnell geht und der zügige 
Zahlungseingang der Gelder gewährleistet is.
So schlau unsa Gmoa!
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Dem Präse sein Urlaub
….Sonne, Strand und Me(h)r…

Bei unserem Präse verläuft so ein Urlaub ganz anders…
Oft fährt er ja nicht weg, weil dass wollte er immer nie. Aber jetzt ist er auf den 
Geschmack gekommen. In ein ihm fremdes Land ist er gereist. Nicht mit dem 
Auto, auch keinen Zug hat er genommen. Gleich mit dem Flugzeug ist er 
durchgestartet in das ferne Land. Zu den Pharaonen und Könige ist er gereist. 
Arabisch hat er dafür aber nicht gelernt. Hätte ihm vielleicht geholfen, weil er 
beinah seine schönste Zeit im Jahr (außer Fasching natürlich) in Unterhosen 
hätte verbringen müssen.
Was ist passiert? Sind die Wüstenräuber über ihn hergefallen? Nein, so 
abenteuerlich war es dann doch nicht. Aber nervenaufreibend für seine holde 
Maid und einigen Zuhausegebliebenen.
Die 1. Flugreise war es. Koffer gepackt, alle Pillen für verschiedene Zipperlein 
sorgfältig eingepackt, Badehose, Flossen, Schnorchel… alles dabei! Und los ging 
es. Von München ans rote Meer, raus aus dem Flieger, schnell die Koffer und ab 
ins Hotel. Aber so schnell ging es dann 
am Gepäckband doch nicht. Weil…kein 
Koffer kam. Nur der Präsekoffer war 
verschwunden. Wäschetechnisch hätte 
er sicher von seiner lieben Maid etwas 
ausleihen dürfen. Aber ohne Pillchen 
für Wehwehchen kein Urlaub. Also 
Zuhause angerufen, Hund und Katz 
verrückt gemacht damit er in einer 
Apotheke des Landes seine Arznei 
bekam. Gott sei Dank klappte dies 
dann auch ohne Arabisch. Ob er 
Englisch kann der Präse?? Das ist uns 
nicht bekannt. Aber mit Händ und Füß 
reden kann er manchmal ganz gut….
3 Tage später hatten die 
Fluggesellschaft dann doch Mitleid mit 
ihm und der Koffer wurde 
nachgebracht. So konnte er dann doch 
noch mit Badehose ins Me(h)r!
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Autohaus Breitsameter
Indersdorfer Straße 1
85238 Petershausen
Tel.:  08137­5045
Fax.: 08137­7092
www.autohaus­breitsameter.go1a.de

Eigentlich 
kennt man 
die Serie ja 
aus dem 
Fernsehen.

Aber hieß 
es da nicht 
"Drei 
Damen 
vom 
Grill"??

Randaliert? 
– Abführen!
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ACHTUNG! SCHWAMMERLALARM!

Dass im Herbst in den Wäldern um uns rum Schwammerl wachsen, 
des woas a jeda (auch der Nicht­Sucher). Hat doch pfeilgrod – mittn 
im Sommer – a Petershauser Bürger in Nachbar’s Garten so a 
Exemplar entdeckt und glei sein Anwohner über seinen Fund 
informiert:
Du, bei euch wächst ein Pilz, der sehr seltsam und nicht sehr 
gesund aussieht! Den sollte man doch besser entfernen!
Der gute Mann wurde sogleich aufgeklärt:
Des, wos du do 
siggst, gibt’s fei bei 
uns no a boa Moi: 
aussa in braun 
ham ma die 
Spezies a no in rot 
und gelb ;­)

Was doch so a 
Deko­Zeig für 
Verwirrung bringa 
konn …
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Life could be a dream

Unter diesem Motto trafen sich viele Petershausener zu einem Matinee 
mit dem gemischten Chor, der Jazzcombo der Blaskapelle und unserem 
Marvin am Keyboard im Mai letzten Jahres. Für das leibliche Wohl sorgte 
der Sportverein. Für das musikalische Wohl gut aufgelegte und gut 
spielende Musiker. Die Veranstaltung wurde gut beworben mit vielen 
Plakaten. Ein Artikel im Gemeindeblatt wies auch auf die Veranstaltung 
hin. 
Trotz all dieser Maßnahmen wurden alle Mitglieder des Gemeinderates 
separat eingeladen. Unsere Sporthalle wurde gut besucht. Das ist hier 
nicht das Thema. 
Wenn man davon ausgeht, dass niemand vom Gemeinderat „Undercover“ 
da war, so ist zu konstatieren, dass niemand vom Gemeinderat die 
Veranstaltung besuchte. 
Hier sei der Ratschlag erlaubt, man möge ein Mitglied des Gemeinderates 
verdonnern, ein Grußwort an die Anwesenden zu richten mit den Worten, 
der Gemeinderat wäre gern presenter vertreten, man wisse ja wie viel 
Arbeit sich die Menschen für ein gutes Gelingen der Veranstaltung 
gemacht haben, aber auch der Gemeinderat macht sich viel Mühe zum 
Wohle der Gemeinde und da bleibe nicht viel Zeit für den Einzelnen bla, 
bla, bla …. na Sie wissen schon. 
Und nach dem Grußwort kann man mit den Hinweis, man habe noch 
andere Grußworte an irgendwelche Leute zu richten, erhobenen Hauptes 
die Halle über die Eingangspforte wieder verlassen.
Jetzt mal Hand hoch. Wer war vom Kulturförderkreis da?
Life could be a dream. Träumt weiter!
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Eine fleißige Petershausener Radlfahrerin hat´s
 im Spätherbst beim Nachauseweg arg erwischt.
Vor da Haustür quasi is vom Radl gfoin und Total Auswegslos auf de 
Kanten vom Gehsteig gfoin. Ganz schee wild hat´s dann am nächsten 
Tag ausgschaut de Gute. Ob´s a so wild gebremst hat wiss ma leider ned. 
Kinn, Nase und de Rippen hat´s voll erwischt. Aber es is no ois dran an 
Ihr. Keine Sorge, sie is scho wieda flott unterwegs mit ihrem Drahtesel. 
Und de Gesundheit hat sie auch wieder.

S pätherbst

   T otal

      A uswegslos

         N achhauseweg

            G esundheit
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Da geht da Rauch auf

Unserer hiesigen Feuerwehr geht grod a bisserl zu oft der Rauch auf….
Ob des scho Rauchzeichen für den neuen Geräteschuppen sind??

Vor da Weihnachtsfeier san´s schee aufgmaschelt worden de Baamal, mit 
allem Licht drumrum. Dann san´s versteigert worden und de glücklichen 
Ersteigerer ham de schicken Baam dann mit Heim genommen. Und so a 
scheens Baamal lasst ma  ned draussen stehn. Oiso, hinein in die gute 
Stube….
Am nächsten Tag, eins, zwei, drei, standen die Bäume dann ganz schnell 
wieder vor da Tür. Draussen, ganz alloa, in der Kälte. Na ja, de ham halt 
ganz schee geraucht (passiv sozusagen). Brennt hams ned, koa 
oanziger. Aber geraucht halt. Ganz schee vui! So a Raucher is halt bei 

vielen im Wohnzimmer nicht mehr 
erwünscht. Grod hoid a, weil man in 
vielen Gebäuden halt nicht mehr 
Rauchen darf. Ganz guad, dass es de 
Rauchergesetze jetzt gibt. Geraucht 
ham´s ja nur, weil es einen ganz 
großzügigen Lichterkettenspender 
gab. De Liachta kamen quasi 
direkt aus dem ehemals 
einzigsten, örtlichen 
Raucherlokal. Und de Location 
hat halt den Rauch inklusive 
und völlig umsonst oder 
kostenlos mitdazugegeben 
zu de Liachta.
Vielleicht wendet´s Ihr 
nächstes Moi de 
Rauchzeichen a bisserl 

anderweitig an. Mir wissen ja 
alle dass Ihr auf a neues 

Feuerwehrhäus´l brennts. 
Aber hoid ned so….
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... und nach d
em
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Impressionen Fasching 2017 - In ist wer drin ist
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Impressionen Fasching 2017 - In ist wer drin ist
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I kimm und du kimmst

Da George und da Gotti richten am Auto die Bremsen. Allerdings 
hat´s ned so geklappt wie vorgestellt. Ganz schee gfuxt hat´s as. 
De hom vasuacht und vasuacht….Oiso des hod übahaupts ned 
hi´ghaut mit da Feder und Glump und Zeig. 
Beschlossen ham´s dann, das da Ewi her muas. Der konn alles. 
Der kimmt a, vasuacht a und macht und duad. A ganze Zeit lang. 
Nach a gefühlten hoiben Ewigkeit hom´s as dann und Gottis sagt 
zum Ewi: „Geh weida Ewi, ziagh mi hoch, i kimm nimma auf!“ 
Aber da Ewi sagt zum Gotti: „Ziagh du mi hoch weil i schaffs a 
ned nauf!“ Da san´s nachad dohockt de zwoa. Gegenseitig homms 

as nachad irgendwann, 
irgendwie gschafft das 
wieda steh ham kenna. 
Wia lang dass dafür 
braucht hom is uns leider 
ned bekannt. Sie san auf 
alle Fälle wieda oben und 
de Bremsen san a 
repariert, aber des 
interessiert ja wahrscheins 
eh ned.
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Weiberfasching in Kollbach

Brigitte irdendwas mit Schön  wurde gefragt, wie alt denn ihre 
älteste Tochter wird.
„ 8 oder 9“
So viel Alkohol hatte sie da aber noch gar nicht intus. Rechnet mal 
eine Generation dazu müsste die Mutter so um die dreißig sein. Die 
moderne Wissenschaft sagt, dass auch in diesem Alter schon 
Demenz möglich ist. Sorry – wir haben nichts gesagt.
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Wenn´s klingelt, gehe ich immer mit 

Jacke zur Tür. Je nachdem wer es 

ist, komme ich gerade nach Hause 

oder muss ganz dringend weg.

Ich habe versucht sexy zu gucken. 
Wurde dann mit Verdacht auf 
Schlaganfall ins Krankenhaus 
eingeliefert.

Mein Lehrer hat 

keine Ahnung! 

Dauernd fragt er 

mich.

Liebe Lehrer
,

ihr könnt mic
h so oft 

umsetzen wi
e ihr wollt, 

ich rede mit 
jedem!

Polize
i: „Wa

s ist in
 ihrer 

Flasc
he?“

Ich: „W
asser

!“

Polize
i: „ Da

s ist W
ein!“

Ich: „ 
Oh ne

in, Je
sus h

at es 

schon
 wied

er get
an!“

Es heißt: „Mindestens 
haltbar bis“…und 
nicht…“sicher tödlich ab“.

Zwei Babys im Kinderwagen treffen sich. 

„Wie bist Du eigentlich so 

mit Deiner Mama 
zufrieden?“„Es geht, nur am Berg ist 
sie in bisschen langsam!“    Wussten Sie schon...

… dass die Bauhofmitarbeiter für Bananenkuchen fast alles machen?
… dass Lausbuben nicht unbedingt Ungeziefer haben müssen?
… dass einige vom Faschingsverein gerade behindertengerechte
    Arbeiten bräuchten weil´s gebrochene Arme oder Füße ham?
… dass man nicht zu Zwölft sein muss, um verdutzt dreinzuschauen?
… dass unser Bürgermeister nach höheren Ämtern greift und schon
    Ambitionen nach Berlin hat. Oder war er wirklich nur auf der
    grünen Woche?
… dass der ADAC große Abschleppwagen hat um seine kleinen
    Abschleppwägen die beim Wenden versunken sind aus dem Dreck
    zu ziehen?
… dass auch der trockenste Sekt immer noch ganz schön nass sein
    kann?
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Die Laubbläser

Allen ist bewusst, dass die Laubbläser Mitmenschen belästigen und die 
Umwelt schädigen, so wie es ihnen auch bei Auto, Flugreise oder 
Vegetarismus bewusst ist.
Genauso ist es den Menschen im Gemeindegebiet, sei es in den 
Grünanlagen der Wohnghettos, den Rasenflächen der Reihenhaussied­
lungen aber auch in so manchen Bauerngärten bewusst. Während sie 
früher das Laub mit den Rechen zusammenkehrten und sich dabei noch 
gesunde Bewegung an der frischen Luft verschafften, schmeissen sie 
heute den Laubbläser an. ­ Feinstaub wird aufgewirbelt? Lächerlich. ­ In 
meiner Garage steht ein Elektroauto. Mit ohrenbetäubendem Lärm bläst 
man dann, vorzugsweise am Samstagvormittag in einer stundenlangen 
Prozedur das Laub zusammen und tötet dabei auch noch jede Menge 
Kleinstlebewesen. Und natürlich werden die Igel aus den Gärten vertrie­
ben. Wo habt ihr schon mal einen Igel gesehen im Garten? Die liegen 
doch immer platt auf der Straße rum. Ich hab das Ding gekauft, jetzt wird 
geblasen. Wem es nicht passt, der kann sich ja beschweren. Auch zur 
Entfernung von Kleinabfällen auf Wegen und Plätzen sowie zur Reinigung 
der Pflasterfugen ist das Ding gut. Es macht einen schönen Spaß, im 
August ein paar Papierschnipsel minutenlang in der Luft tanzen zu lassen 
und damit die Anwohner zu terrorisieren. Man sieht, bei uns ist es nicht 
anders wie im restlichen 
Bundesgebiet.
Solange es Laubbläser gibt, 
werden sie gekauft und benutzt. 
Der Frust, der mit diesem 
Konsumzwang erzeugt wird – 
dessen sich aber wiederum 
keiner so recht bewusst ist – 
führt zu einer weiteren Krank­
heit der Gesellschaft, deren 
Symptome auch in 
Petershausen und seinen 
Ortsteilen immer deutlicher 
werden.

Die Bäckerei Kloiber macht‘s vor: 

Sauberer Innenhof auch ohne Laubbläser.

Zwei Babys im Kinderwagen treffen sich. 

„Wie bist Du eigentlich so 

mit Deiner Mama 
zufrieden?“„Es geht, nur am Berg ist 
sie in bisschen langsam!“
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Das Klebedesaster

Routinierte Fachingszugbesucher werden sich sicher noch an 
letztes Jahr erinnern, als manchem Kassier der Schweiß auf 
der Stirn stand, als der Besucher vergeblich versuchte das 
Bapperl vom Faschingsverein aufs Revers zu heften. „Tut mir 
leid“, war allerorts zu vernehmen. Die zur Abwehr weiterer 
Kassierer notwendige Sichtbarmachung an der Kleidung war 
schlichtweg nicht möglich weil die Sch… nicht gummiert 
waren. Der Vorwurf, das FKP wollte nur Kosten sparen ist 
genauso schlichtweg falsch. Es hat einfach was versaubeutelt. 
Ob an dem Gerücht, der Kleber sei von der letzten Präsi­
dentenwahl Österreichs, als die Kuverts auch nicht kleben 
wollten, billigst erstanden worden, wird noch untersucht.
Ein Faschingszugteilnehmer, auf dessen Stirn schon der 
Alkohol transpirierte, klatschte sich das Bapperl auf selbige 
und siehe da, es hielt. „Ich weiß gar nicht was Ihr habt“, 
frotzelte er. 
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Bürgervereinsammlung

Unser 1. Chef von da Gmoa oder des Gmoaoberhaupt hod es sich´s bei da 
Bürgerversammlung ganz schee gemütlich gmacht.
Wo? Des würd´s jetzt gern wissen…wärt´s halt kemma auf de Versammlung….es 
hoaßt ja Versammlung (ein Zusammenkommen einer größeren Anzahl von 
Personen, Zusammenkunft für einen bestimmten Zweck, des steht sogar in der 
Verfassung) Dann würden vielleicht ein paar mehr Petershausener wissen wo es 
lang geht bei uns in da Gmoa. Und Interessant is so a Bürgerversammlung oiwei.
In Petershausen hätten de Leid aber fast Einsammeln braucha…
Bis zum Beginn der Versammlung war jedenfalls noch Zeit und in einer Schule 
gibt’s ja auch für Männer so ganz fui interessante Sachen zum oschaun. Vui 
gmoide Bilder hängen da, gebasteltes und 
vor allem Theaterrequisiten.
Na ja und was soll ich sagen? Plötzlich war 
er verschwunden des Bürgermeisterlein. 
Ned, dass jetzt gleich alle gesucht hätten 
nach ihm. Es war ja noch Zeit.
Mir ham ihn dann doch gefunden. Im 
Schaukelstuhl. Und wie er da so schaukelte 
sagte er zu sich:
„Schaukelt er oder schaukelt er nicht?“
Und weil wir ganz besonders schnell waren, 
gibt´s da sogar a Foto dazu. A echtes 
Original sozusagen!
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Wie i letztes moi so durch den Ort spaziert bin, is mir so 
einiges aufgfallen. Am Bahnhof gibt´s jetzt durchsichtige 
Wände zwischen de Gleise. Da konn ma dann schaun 
ob de Bahn no do is oder da Bus scho weg. Praktisch, 
weil dann muas ma sich ned immer umsonst so 
schicka! Vielleicht sollt ma unser Bahnhofsgebäude 
umnutzen? Als Rathaus vielleicht? Da würd´s dann 
wenigsten moi fertig wern. Weil, ob mir da jemals 
Nudeln zum essen griang?? I woas ned…
Bei unserem Minikreisel san an hauf Riss drin, den 
könnt ma so fast als Regenrückhaltebecken hernehmma. 
Do würd scho an haufen Wasser neigeh in de haufa 
Schlitz. 
Am Gmoafriedhof is Leichahaus renoviert worn. Glei 
richtig schee zum oschaun is. Für de gstorbenen 
nimma, aber de hätten e ned rausgschaut aus´m Sarg 
so wie des vorher ausgschaut hod. So tolle 
Gieskannenwagerl gibt’s a no, wennst nimma laffa konnst, 
dann is des a a praktische Sitzgelegenheit. Da muas ma 
dann ned unbedingt mit am Klappstui zum Friedhof hi. An Chip derft´s ned 
vergessen weil sonst wird´s nix mit der Ausfahrt.
In da Schui gibt´s jetzt dann boid a Kantine. Da gibt´s dann Mittags a gscheid´s 
Essen. Je nachdem, wer hoid nachad do kocht. Bei Voranmeldung können sich a 
Senioren unter de Kids mischen und gemütlich mahlzeiten. Unser Kläranlage im 
Ort ist nach dem Umbau barrierefrei gworden. Wer also mit Kinderwagen, 
Rollator oder Spazierstock unterwegs is, de Leid vom Bauhof gfrein sich sicher 
über an haufa Bsuach und der Weg wäre dann gut genutzt.
Freitag´s is hier immer Wochenmarkt, wobei ma eigentlich Wochenstandl sagen 
müsst. Es is nämlich nur do da Gmiashändler übrig bliem. Oanzig und alloa steht 
er immer do. Vielleicht könnt ma de Dönerbude dazua stoin?? Dann könntent´s 
wenigstens am Freitag miteinander ratschen und den Rest vo da Woch würd sich 
a Parkplatz finden wenn ma sich an Kebap holt.
Wem des ois zvui is der kann ja zum Mühlbach geh, des wird jetzt nachad a 
Naherholungsgebiet. Da kann ma sich dann vor lauter Lachen am Boden 
kringeln, wenn de Leid im Wasser vom dahergeschossenem Wasser wegspült 
wern. Weil des Kraftwerk macht trotz der Naherholung sei Putzaktion 
computergesteuert und de Schleusen macht halt dann einfach auf. Ob jetzt da 
oana im Wasser is oder ned. Ma kannt aber a a Sport draus macha? Wer 
schafft´s dass er am längsten steh bleibt oder wer wird am meisten nass…Des is 
witzig!
Mei es dad no so vui zum erzählen geben, aber für heut muas Schluß sei. Mehr 
Platz is grod ned in da Zeitung. Pfiad´s Eich, bis zum nächsten moi.

Eure Resl ….
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Fahndungsaufruf der Polizei

Vermehrt kommt es Nächtens, wenn das EASY schließt,  zu 
Vorfällen bei denen die L.A.F Damen Bürger angreifen, um von 
Ihren nächtlichen Streifzügen nach Hause gebracht zu werden.
Im folgenden werden Verhaltenshinweise bei Kontaktaufnahme 
durch diese Personen gegeben.
Es haben sich größtenteils zwei Vorgehensweisen 
herauskristtalisiert:
1. Anrufe mitten in der Nacht und frühmorgens mit der Bitte,
    heimgebracht zu werden
    Hier wird vorgegeben, L.A.F. können nicht mehr laufen. Die
    Tätergruppe versucht den Angerufenen zur Fahrt zu überreden.
    A. wäre hier ja genügsam aber L. will nicht mehr weitergehen
    und ist am Ende. 
2. Überfall auf ansässige Großbäckerei.
    Bei einem solchen Angriff handelt es sich meinsten um die Tat
    der F. Auch hier wird ein falscher Gefährdungszustand
    vorgetäuscht. Die Bäckerei wird gestürmt um einen Fahrer für´s
    Brot ausfahren zu erwischen. Oberstes Ziel ist auch hier,
    heimgebracht zu werden.

Empfohlene Verhaltenshinweise:
­ Stellen Sie Ihr Handy nachts auf Lautlos 
  oder schalten Sie es am besten gleich ganz aus
­ Starten Sie in der Nacht oder Frühmorgens kein Auto
­ Sperren Sie sämtliche Bäckereitüren ab. Bäcker sollten sich als
  Schornsteinfeger tarnen, diese werden im Dunklen nicht so gut
  erkannt und haben eher die Chance zu entkommen
  Sollten Sie bereits Opfer der Betrugsmasche geworden sein,
  melden Sie den Vorfall umgehend bei Ihrem Faschingsverein. Um
  auch andere Personen zu schützen benachrichtigen Sie auch Ihre
  gemeinsamen Kontakte“ um diese auf die Vorgehensweise der
  Tätergruppe hinzuweisen.
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Offene Landesgreismeisterschaft Badminton 
Karlsfeld

So hieß es auf der Einladung zu dem Turnier in Karlsfeld. Und die 
Abteilung Badminton in Petershausen hat was zu bieten. Einen 
Greis der die Eingangsvorausetzungen mitbringt. Er hat dann 
Petershausen würdig vertreten mit einen unwürdigen Ergebnis. 
Sein Doppelpartner und er konnten lediglich gegen zwei Damen 
äußerst knapp gewinnen. Also keine wahren Gentlemen.
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De Strabse.
 

Mei, mit dene konn i gar nix 

ofanga. Was wollen den eigentlich alle damit? 

Überall hängt da des Zeug´s!

Rote Karte für die Strabse oder Weg mit de 

Strabse. Habt´s Ihr denn alle welche? Und warum 

überhaupt?

Ham des ned nur de Frauen? I kenn mi nimma aus? 

I hab des dann jetzt letztes moi doch 

ausprobiert…Versucht hab i alles. Bin gleich 

Wahnsinnig gworden. Des is doch zum Haare 

raufen. Wia soi denn des Zeugs da passen an de 

Haxen? Da braucht ma doch a geschicktes 

Händchen! I mog nimma. Bin voll narrisch 

gworden und durch den Ort gelaufen. Und dann 

hab ich´s gesehen! Die STRABSE! De waren 

praktisch überall! Durch den ganzen Ortskern! 

Wahnsinn! Wia kann ma des denn macha? So a 

Sauerrei! Des derf jetzt a  moi aufhörn. Und 

zwar zackig. Ja wo samma  denn?
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Originale am 
Marktplatzfest



52



53

fleißige 

Helferlein

wer traut sich?

Hinw
eise a

n das
 Fasc

hings
komit

ee!
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Lissa Criminal

Lissa machte schon so einige Reisen. Immer und immer wieder ist 
sie weg. 
Zum runden Geburtstag eines Freundes fliegt sie nach Belgien. 
Die Party ist irgendwann voll im Gange, es wird getrunken und 
gelacht und dass das belgische Bier stärker ist geht bei Lissa 
Criminal völlig unter. 
Zu später Stunde wird noch um die Häuser gezogen, wie aber einer 
nach dem anderen nach Hause verschwand, bekam Lissa nicht 
wirklich mit. Alleine stand sie dann da, aber egal, sie ruft sich 
einfach ein Taxi. Als der Taxler vor ihr stand fiel ihr aber der Name 
des Hotels nicht mehr ein und ihr Englisch war mit der ordentlich 
mitgeführten Promillezahl nicht wirklich verständlich für den armen 
Taxler. Der ruft ratlos die Polizei und diese nahmen die Lissa  mit 
auf die Wache und steckten sie dann in die Ausnüchterungszelle. 
Zum einen, weil auch hier die Verständigung scheiterte, zum 
anderen weil sie die Dame nicht alleine in Nacht und Nebel lassen 
wollten und zum dritten, weil der Atem aus Lissas Mund zu 
wünschen übrig lies.
Als ihr nach dem Erwachen bewusst wurde wo sie sich befand, 
schob Lissa totale Panik und rief laut in Ihrer Zelle. 
„Please, don´t forget me, Please, please!!" 
Welche kriminellen Dinge hat sie angestellt??
Schweißgebadet (ihr fiel nichts ein, was sie in der Nacht gemacht 
hätte) saß sie da, als sich die Zellentür öffnete. Sie wurde 
ausgefragt und Personalien aufgenommen. Den Namen des Hotels 
wusste Sie wieder nicht. Telefonisch konnte hier aber der Freund 
helfen. Und so konnte Sie die Polizei doch noch „freilassen“. 
Erleichtert fuhr sie mit einem Taxi ins Hotel zurück.
Tja Lissa…Criminal...vielleicht nächstes Mal doch nicht so viel 
Alkoholisches, dass Du Dir nicht wieder Deinen Kopf zermattern 
musst, welche kriminellen Sachen Du alles angestellt hast. 
So in der Nacht, für ein paar Stunden!! :­)
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Roter Flitzer

Düsentriebs Piaggio ist ja 
eigentlich gar kein so ein 
schnelles Gefährt. Aber 
praktisch ist er wegen seiner 
Ladefläche. Nur wenn man 
seine Ladung nicht anständig 
sichert fliegen trotz der 
geruhsamen Fahrt Dinge von 
dieser.
Auf der langen Fahrt von 
Sollern nach Petershausen 

hatte er die Anleitung für den kürzlich heiß ersehnten 
Münzzählautomat verloren.
Ja, lieber Erich, bind mal lieber alles bisserl fest bevor Du das 
nächste Mal gemütlich über den Highway braust – nicht dass Du 
sonst vielleicht bald wieder selber die Münzen zählen musst.
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Alles anders macht der Maibaam

Die Petershausener Bauwongleid (der im 
letzten Milchviehbetrieb von Petershausen 
steht; und wo no immer koa Muichtankstoi 
zum finden is) san de absoluten Superprofis 
in Sachen Maibaam. Aber ned beim 
aufstellen sondern eher beim vorher 
entfernen, grampfen, stehlen, 
verschwinden lassen, einstecken, 
plündern, stibitzen, räubern, 
wegbringen, klauen, erbeuten, 
unbemerkt an sich bringen. Es 
gibt no hunderttausend andere 
Ausdrücke dafür aber de passen 
ned auf unsere Seite.
Jedenfois ham sa sich dieses 
Mal gründlich vertan. Weil statt 
an Maibaam hom´s an 
Kindsbaam mitgnomma.
Hier moi von uns a Aufklärung 
wia ma de zwoa unter­
schiedlichen Baam ganz guad 
auseinander hoitn kann. Vielleicht 
nehmts Euch de Zeitung für´s 
nächste Moi mit, damit ned wieda 
was schieafgeht und ihr mit dem 
richtigen Baam hoamkemmts….

Kindsbaam ­ Maibaam
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Wer schreit denn hier 
so herum?

Ach, Entschuldigung 
Christa, Du bist es!

typische Arbeitshaltung 
unseres 1.Vorstandes

    König         oder
                        Königin?
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2019 wird gefälligst 
gleich genügend Bier 

beschafft!
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Hermann Michael Scheller Peter Thurner Albert Hechtl David

Reitzmann Herbert Wiest Gabriel Schmidt Gabriele Schwarz Monika

Reitzmann Cäcilia

Ordensträger

Ehrenorden am Bande

Stempfl Gottfried Kollmair Anton Stadler Wolfgang

Stephan Tobias
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Gold:

Huber, Benno

Kropf, Evi

Steger, Martina

Bronze:

Fischer, Christoph

Fischer, Stefan

Hechtl, Karina

Junghans, Jürgen

Junghans, Susanne

Schönberger, Miriam

Schönberger, Franziska 

Widmann, Josef

Verliehene Orden der Saison 2017/2018
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